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Deut ſchland. = Berlin, 16. Juni. [Rückkehr des Königs. — Beſuch lich machte er darauf aufmerkſam, daß im Locale des Wohnungsausſchuſſes 
8 5 A 9 ® u, N — lithographirte Exemplare von Dieſterweg's Handſchrift niedergelegt ſeien. — 
Berlin, 15. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem des Kaiſers von Rußland. Landwirthſchaftliches. N Lüben referitte e aber die Reſillale er im boris 


General:ieutenant z. D. Grafen Henckel von Donnersmarck zu Berlin 
den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ge⸗ 
heimen Medicinal:Rath und Profeſſor D.. Blaſius zu Halle a. S. den rothen 


Berichtigung.] Ein Theil des glänzenden und bewegten Hoflebens 
in Paris hat für heute und morgen eine Fortſetzung in dem friedlichen 
Potsdam, an den flillen und romantiſchen Ufern der Havel gefunden. 


gen Jahre ausgeſchriebenen Preisaufgabe: „In welcher Weiſe iſt die Beauf⸗ 
Nötigung der Schule zu organiſiren c.?“ Von den neun eingegangenen 
rbeiten wurde die des Hrn. Rector Fröhlich im Weimarſchen mit dem übli⸗ 


Adlerorden zweiter Klaſſe mu Eichenlaub, dem Dirigenten des Provinzial⸗ 
Schul- Collegiums zu Berlin, Geheimen Regierungs⸗Rath Reichenau und 
dem Bürgermeiſter Püſchel zu Braunsberg den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Rade⸗ 
macher zu Unna, dem bisherigen Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 
beim Kleisgericht Belgard, Rechnungs Ratb Carl Ludwig Maron, jetzt in 
Berlin, dem Kanzlei⸗Rath und Kammergerichts⸗Kanzlei⸗Inſpector Johann Carl 
Wilbelm Abeſſer zu Berlin, dem Kanzlei⸗Rath und Appellationsgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpector Dallmer zu Breslau, dem Steuer⸗Inſpector Tekamp zu 
Köln und dem katholiſchen Pfarrer Bom mers zu Neukirchen im Kreiſe 
Grevenb oich den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Bureau⸗Director des 
Herrenhauſes, Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Metzel zu Berlin und dem 
emeritirten ka holiſchen Pfarrer, geistlichen Rath Emele zu Sigmaringen den 
königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Ruhrſchifffahris⸗Gefälle⸗Amts⸗Con⸗ 
troleur Ellinghaus zu Mühlheim an der Ruhr und dem Wundarzt 
Martin Gottlieb Groesner zu Schokken im Kreiſe Wongrowiec den königl. 
Kronenorden 4. Klaſſe, ſowie dem Hauptmann und CompagniesChef von Ziegler 
und Klipphauſen im Ofpreuß. Jäger⸗Bat. Nr. 1, dem Muſiklehrer Wil⸗ 
beim Kuppe zu Bonn, dem Bierbrauer Carl Suenner zu Deutz bei Köln, 
dem Kü rſchnermeiſter Carl Dornhoefer zu Birnbaum und dem Schiffer 
Heinrich Lange zu Klein⸗Blumberg im Kreiſe Croſſen die Rettunge⸗Medalll⸗ 
am Bande verlieben; den bisberigen Miniſter⸗Reſidenten am großherzoglich 
ſächſiſchen Hofe, Legations⸗Rath v. Pirch, zu Allerhöchſtibrem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und berollmächtigten Minifter am gedachten Hofe und den 
Dr, zh ol. et philos. Fliedtich Lübker zum Director des Gymnaſiums in 
Flensburg, ſowie die nachbenannten Geri 1s⸗Aſſeſſoren: Kahlert in Leipzig, 
Krahn in Rendsburg, Abel in Stralſund, Kreidel in Slolcerg und Erbſch 
in Glogau zu Garniſon⸗Auditeuren ernannt. 

[Verordnung.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen für das vormalige Königreich Hannover was folgt: 

1. Die in zem Ge ſetze über die Verbältniſſe der koͤnigl. Diener vom 
24. Juni 1858 ($$ 49, 52) vorgeſebene Obliegenheit des Staatsrat hes wird 
Unſerem Staatäminifterium übertragen. 

Urkundlich unter Unjerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Mai 1867. N 

. (L. S.) Wilhelm. 
Gr. von Bismaſck⸗Schönhauſen. Frör. v. d. Heydt. von Roon. 

Gr. von Itzenplitz. von Mühler. Gr. zur Lippe. von Selchow. 

Gr. zu Eulenburg. 

Dem königl Commiſſions⸗Ratb Ferd. Wilhelm Kaſelowsky zu Bielefeld 
iſt unter dem 12. Juni 1867 ein Patent auf eine Maſchine zum Brechen und 
Reinigen von Flachs auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Die bisberide Hilfslehrerin Louiſe Peel iſt als ordentliche Lehrerin am 
katholiſchen Lehrerinnen⸗Seminar zu Münſter angeſtellt worden. (St.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Spangenberg, Major vom großen Ge 
neralſtabe, zur Dienſtleiſtung ais überzähl. Generalſtabsoffizier beim General: 
Commando des 2. Armee⸗Corps commandirt. 

[Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carlj werden ſich am 
30. Juni auf einige Tage zur Weltausſtellung nach Paris begeben. 
Nach der Rückkehr nimmt die Prinzeſſin einen mehrwöchigen Aufenthalt 
in dem Curorte Landeck. 

[Der Kriegsminiſter v. Roon, ] der, wie berichtet wurde, meh⸗ 
rere Tage im Samterſchen Kreiſe zur Beſichtigung der Kazmier'ſchen 
Güter verweilte, iſt nach Berlin zurückgekehrt, ohne ſich mit dem Be⸗ 
ſitzer dieſer Güter, Herrn Fehlau, über den Kaufpreis geeinigt zu ha⸗ 
ben. Die von Herrn Fehlau geforderte Summe ſchien dem Kriegs⸗ 
miniſter zu hoch. 1 a 

[Die Anſchlußpartei im Süden.] In Stuttgart wird mor⸗ 
gen (Sonntag) eine vertrauliche Beſprechung ſüddeutſcher Abgeordneten 
und ſonſtiger Vertrauensmänner der Anſchlußpartei (nat. ⸗lib.) ſtattfinden, 
Aus Heſſen wird Metz, aus Baden Eckhardt, Kiefer, Kiesner, Lamey 

und Rochau, aus Baiern Brater, Volk, Marquardt und Crämer er 
wartet. Von Würtembergern werden Hölder, Römer, Wächter, Col: 
ther und einige Mitglieder des Landescomite's der „deutſchen Partei“ 
der Beſprechung beiwohnen. 

[Der zum Unionsgeſandten in Berlin ernannte Ge 
ſchichtsſchreiber George Baneroft,] welcher gegen Ende d. Mts. 
hier eintreffen wird, ſoll beauftragt ſein, ſo ſchnell als möglich mit der 
preußiſchen Regierung einen Vertrag über die Befreiung der bona fide 
nach Amerika ausgewanderten Deutſchen vom Militärdienfte abzuſchlie⸗ 
ßen. Johnſon möchte gern mit einem, wenn auch kleinen Erfolge in 
feiner auswärtigen Politik vor den Congreß treten. Bancroft's Ernen⸗ 
nung iſt übrigens im Intereſſe beider Länder eine ſehr glückliche und 
vortheilhafte. Außer ſeiner genauen Kenntniß der deutſchen Literatur 
und Politik und ſeiner Vertrautheit mit der Sprache war er ſtets der 
unbedingte Anhänger der preußiſchen Regierung in ihrem Kampfe gegen 
Oeſterreich und begrüßte den Sieg über daſſelbe als den viel verheißen⸗ 
den Anfang einer beſſern Zukunft für unſer Vaterland. 

[Bei der am Montage ſtattfindenden Parade vor dem 
Kaiſer von Rußland! werden gegen 20,000 Mann Truppen auf⸗ 
geſtellt fein. Nach der Parade kehrt der Kaiſer mit dem Könige nach 
Potsdam zurück; dort iſt Galatafel zu 250 Gedecken, nach derſelben 
Luſtfahrt auf der Havel auf dem dem königl. Hofe zu eigen gehörenden 
Dampfſchiffe, welches Glienecke gegenüber ankert. \ 

[Der Botſchafter in Paris, Graf v. d. Goltz,] wird jetzt 
einen längeren Urlaub antreten, nach Beendigung deſſelben jedoch, wie 
man hört, auf denſelben Poſten zurückkehren. Dagegen heißt es, daß 
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Benedetti, demnächſt einen 
Nachfolger erhalten werde. 

[Der tragiſche Ausgang des Vorfalles zwiſchen dem Schuh⸗ 
macher Seifert und dem Lieutenant v. Schewel am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage iſt in allen bisherigen Berichten ſo gleichmäßig geſchildert worden, 
daß die nachfolgende, vielſach abweichende Darſtellung, die der „Berl. Mont. 
Zig.“ von glaubwürdiger und ihre Angaben vertretender Seite zukommt, 
wohl am Platze jein dürſte. „Zunächst it es unrichtig, daß der ꝛc. Seifert 
in dem Zimmer des v. Schewe erſchoſſen worden, dies iſt vielmehr unten 
auf dem Flur des Hauſes, und zwar faſt zunächſt der Hausthür ge⸗ 
ſchehen, von wo auch nach Herbeirufung des Arztes die Leiche des ꝛc. Seifert 
eiſt nach deſſen Wohnung hat hinaufgeſchafft werden müſſen, und es iſt hier: 
nach wohl mil Sicherheit anzunehmen, daß der v. S. von feinem Zimmer aus 
den Seifert auf der Treppe verfolgt hat; ferner ſoll außer der Anna Ehwald, 
deren Schweſter übrigens ihr Geſchäft in der Mauerſtraße 69 en gros be⸗ 
treibt noch eine andere „Dame“ ſich bei dem v. S. aufgehalten, und eine 
von dieſen beiden den ꝛc. Seifert in die Finger gebiſſen haben; nach der That, als 
eine große Menſchenmenge die Gegend der Charlottenſtraße beſetzt hielt, ſoll der 

Bruder des ꝛc. Schewe, der Cadett, aus dem Haufe geſtürzt und von einem Schutz⸗ 
mannslicutenant zu Pferde verfolgt, in das Griebenow'ſche Eckgrundſück, welches 
mehrere Ausgänge hat, geflüchtet ſein, wo man ihn dann nicht weiter geſehen 
at.“ Da ſich über den traurigen Vorfall noch immer die widerſorechendſten 
lungen durchkreuzen, ſo kann für das beunruhigte Publikum nichts 
5 als wenn officielle, mit authentiſchen Beweiſen belegte, 


Die Rückkehr des Königs erfolgte geſtern Nachmittag, ſämmtliche k. 
Prinzen und dieſen Morgen noch der Kronprinz fanden ſich am Hof⸗ 
lager ein und umgeben den Czaren und feinen Sohn, den Großfürſten 
Wladimir, die heute dort angelangt ſind. Trotz des rauhen und reg⸗ 
neriſchen Wetters ſind die Berliner heute ſchaarenweiſe nach Potsdam 
geſtrömt; Berlin profitirt nichts von all' den Herrlichkeiten und die ein⸗ 
zige Veränderung, welche der kaiſerliche Beſuch für die Hauptſtadt her⸗ 
vorgebracht hat, beſteht in der zahlreichen Einquartierung von Truppen 
der Regimenter aus der Umgegend Berlins, welche zu der morgen am 
Kreuzberg befohlenen großen Parade hergekommen ſind. Inzwiſchen 
bemerkt man auch zahlreiche andere fremde Geſtalten in unſeren 
Straßen; eine Menge ruſſiſcher Granden ſind mit maſſenhaf⸗ 
tem Gefolge dem Czaren entgegengereiſt und mit ihnen ſind denn auch 
viele ruſſiſche Polizei⸗Agenten gekommen, die überall Verſchwörungen 
und Attentäter erblicken mochten. Dieſe Vorſicht iſt jedenfalls über: 
flͤſſig; eine Parade am Kreuzberg in Berlin iſt keine Revue bei Paris 
und Berlin nicht der Boden für fo verwerfliche Unternehmungen. In⸗ 
zwiſchen ſcheinen die Stimmen Recht behalten zu ſollen, welche be⸗ 
haupten, daß das Pariſer Attentat einen tieferen Eindruck auf den 
Czaren und ſeine Umgebung gemacht habe, als man ſich den Anſchein 
giebt. Die früheren Dispositionen find, total geändert, Theater in 
Potsdam und Ballet in Berlin, welche für den in Ausſicht genomme⸗ 
nen mehrtägigen Aufenthalt angeſetzt waren, ſind aus dem Pro⸗ 
gramm geſtrichen, ſelbſt die Parade ſollte abgelehnt werden und mor⸗ 
gen Abend ſchon erfolgt die Rückreiſe des Czaren wieder, ohne daß 
er Berlin berührt. Wie es ſcheint, find auch die politiſchen Ver⸗ 
bandlungen, denen man für die Rückreiſe Alexanders entgegenſah, in 


den Hintergrund getreten; es wird von unterrichteter Seite überdies] g U 


behauptet, daß man in Paris über „Pourrarlers“ nicht hinausgekom⸗ 
men wäre und alle Angaben über weiter erreichte Reſultate nichts zu 
bedeuten hätten. Unter allen Umſtänden iſt Letzteres um ſo mehr an⸗ 
zunehmen, als bekanntlich über ſchwebende Verhandlungen ftetd ein 
tiefes Gebeimniß bewahrt wird. — Heute Mittag ſollte hier ein 
Miniſterrath abgehalten werden und Graf Bismarck demſelben präfidi: 
ren. — Der General⸗Secretär des landwirihſchaftlichen Oekonomie⸗ 
Collegiums iſt aus Paris hierher zurückgekehrt, doch verhandeln feine 
Vertreter weiter über die für das hier zu gründende landwirthſchaftliche 
Mufeum zu machenden Erwerbungen. Das letztgedachte Unternehmen 
wird namentlich von dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin 
eifrig gefördert, es ſoll fo bald als möglich ein geeignetes Grundſtück 
dafür erworben werden. — Die vielfach verbreitete Angabe von bevor: 
ſtehender Reorganiſation des Berliner Polizei⸗Präſidiums nach einem 
früheren Plane erweiſt ſich als völlig unrichtig. 2 
Poſen, 16. Juni. [Die Warſchauer Deputation.] Wie 
dem „Dziennik poznanski“ aus Paris geſchrieben wird, hat der Kaiſer 
in ſeiner Antwort an die Warſchauer Deputation dies ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen. „Ich danke Ihnen, meine Herren, ſagte er zu ihnen in 
erregtem Tone, daß Sie mit dem Ausdruck dieſer Gefühle zu mir ge⸗ 
kommen ſind, ich danke Ihnen als Kaiſer und König!“ Letzteres 
Wort betonte er ganz beſonders. Er unterhielt ſich dann mit den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern der Deputation und ſagte zum Schluß: „Ich hoffe, 
Sie in Warſchau wieder zu ſehen, ich und die Kaiſerin“. Der De⸗ 
putation, welche aus den Herren Alexander v. Oſtrowski, unter 
Wielopolski Miniſter, Grafen Stanislaus und Moritz Potocki, 
Ludwik v. Gorski, Banquier Leopold Kronenberg, Graf Siegis⸗ 
mund Wielopolskki, Sohn des Marquis, Banquier Bloch, Ban⸗ 
guier Wladislaus v. Laski, Graf Carl Krafinsti und Graf Jo⸗ 
ſeph Zamoyski beſtand — der Parifer Correſpondent des „Dziennik 
poznanski“ will wiſſen, daß ſie von dem Grafen Berg ausgewählt 
worden ſeien — wollten ſich mehrere in Paris weilende Polen an⸗ 
ſchließen; fie wurden jedoch von dem in der Begleitung des Kaiſers 
befindlichen Polizeiminiſter Grafen Schuwaloff bedeutet, daß nur die 
Warſchauer Deputirten vom Kaiſer empfangen werden würden. In 
der von der Deputation überreichten Adreſſe zeißt es unter Anderem, 
daß das Land definitiv mit der Emigration breche. (Oſtd. Z.) 
Kiel, 13. Juni. [Marine.] Sr. Maj. Schiff „Medufa ging 
vorgeſtern nach Danzig, heute Morgen Sr. M. Schiff „Hertha“ nach 
Apenrade. Die Fregatte „Geſion“, welche in Dienft geftellt und bisher 
neben der Waſſer⸗Allee gelegen, if vorgeſtern nach dem Marine⸗Depot 
bugſirt und wird dort aufgetakelt. (Kiel. Z.) 
Oldenburg, 13. Juni. [Die Uebergabel der mittelſt Vertra⸗ 
ges vom 27. Septbr. 1866 dem Großherzoge cedirten vormals hol⸗ 
ſteiniſchen Landestheile it nunmehr definitiv auf den 19. d. Mts. feſt⸗ 
geſetzt. Preußiſcherſeits iſt dazu der Amtmann Etatsrath Springer zu 
Graventhal, oldenburgiſcherſeits der Staatsrath Buchholtz re 
eſ.⸗Z. 
Hildesheim, 3. Juni. [Allgemeine deutſche Kr bd er 
lung.] In der geſtrigen Hauptperſammlung hielt Hr. Stadtpfarrer Dr. 
Rieke aus Neuffen (Würtemberg) einen Vortrag über das Thema: „Der 
Volksaberglaube und die Schule. Der Aberglaube unterſcheide ſich dom 
Irrthume durch das Abbängigkeitsgefühl von einer böheren Macht und ſetze 
im Gegenſatze zu dem Glauben über den einen hoͤchſten Willen oder neben 
denſelben eine andere Macht (Dämonen, Fatum); er könne nur dadurch ver⸗ 
tilgt werden, daß alle die enigen, welche auf Volk und Jugend einen bilden ⸗ 
den Einfluß auszulben berufen find, es als ihre Aufgabe betrachten, ein rich⸗ 
tiges Denken und Urtbeilen möglichſt zu fördern, eine gründliche Naturerkennt⸗ 
niß, eine vernünſtige Gotteserkenntniß unter dem Volke zu verbreiten. Die 
ſich an dieſen intereſſanten Vortrag knüpfende Debatte, an welcher ſich die 
Herren Seminar⸗Director Loben⸗Bremen, Dr. Lange⸗Hamburg, Lehrer Kip⸗ 
penberg: Bremen, Dr. Schröͤder⸗Mannheim, Director Michelſen bierfelbit, Dir. 
Möbius⸗Leipzig und Petſch⸗Berlin betheiligten, ergab zwar einige abweichende 
Anſichten, im Uebrigen aber erklärte man ſich mit den Ausführungen des 
Hrn. Referenten völlig einverſtanden, und es wurde namentlich allſeitig ſtark 
betont, daß die Gewöhnung an conſequentes Denken und ein gründlicher, 
zweckmäßig behandelter Unterricht in der Naturkunde, welche aber leider ſeit 
dem letzten Jahrzehnt auf den Lehrer⸗Seminarien nicht gebührend berückſich⸗ 
tigt würden, das wirkſamſte Mittel ſeien gegen den M Or Für die 
17. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wurde Kaſſel beſtimmt, nachdem 
der Hr. Lehrer Liebermann von dort die Verſammlung im Namen der dor⸗ 
tigen Lebrerſchaft und auf Wunſch der ſtädtiſchen Collegien eingeladen hatte. 
— Der Vorſitzende machte die Mittheilung, daß von derſchiedenen Lehrers 
vereinen, ſowie auch ſeitens der großherzogl. oldenburgiſchen Regierung Des 
putationen zur Theilnahme an der hier tagenden Verſammlung eſandt 
worden ſeten; außer em zeigte er die Abweſenheit mehrerer, theils durch Krank⸗ 


chen Preiſe von 25 Thlr. gekrönt, während eine andere Arbeit, von Hrn. Dr, 
H. Keſerſtein aus Dresden verfaßt, rü mlichſt erwähnt wurde. Für das 
nächſte Jahr wurde folgende bis zum 1. Dezember 1868 zu bearbeitende Preis⸗ 
aufgabe feſtgeſtellt: „Die Aufgabe des Anſchauungsunterrichts und ſeine 
Stellung in den Elementarſchulen nebſt Angabe der ſeinem Zwecke entſpre⸗ 
chenden Mittel.“ Zu Preisrichtern wurden die Herren Director Bornemann 
aus Leipzig, Lehrer Mörle aus Gera und Dr. Schnell aus Prenzlau gewählt. 

4 hielt Herr Low aus Magdeburg einen Vortrag über „die Schule 
und die allgemeine Wehrpflicht in ihren gegenſeitigen Beziehungen“. Referent 
nennt die Schule denjenigen Organismus des nationalen Lebens, welcher die 
Aufgabe habe, den jeweiligen Inhalt deſſelben auf die Nachlommen zu über« 
tragen; fie ſei daher in Anſehung des Lehrſtoffes abhängig vom natiorglen 
Leben, hinſichtlich der Methode aber ſelbſtſtändig. Die allgemeine Wehrpflicht 
ſei eine aus dem lebendigſten Willen hervorgegangene Inſtitution, gegen welche 
die Schule die Aufgabe zu erfüllen habe, dem deutſchen Gemüthe Wehrkraft 
und Wehrluſt einzuflößen; dies geſchehe einerſeits durch eine geſunde körper⸗ 
liche Erziehung, vornehmlich durch das Turnen als die Vorbereitung zum 
Wehrſtande, andererſeits durch Erhebung des nationalen Gefühls an der 
deutſchen Porfie und an deutſcher Geſchichte. Die allgemeine Wehrpflicht ſetze 
eine allgemeine Bildung voraus und wiederum werde letztere durch jene ge⸗ 
fördert, insbeſondere in Folge der Einrichtung, daß die Bildung zum einjäh⸗ 
rigen Freiwilligendienſt berechtige. Es tnüpfte ſich hieran eine längere Des 
batte, on welcher ſich die Herren Dr. F. Schnell, Director Möbius und Di⸗ 
rector Schaake hierſelbſt betheiligten. — Oberlehrer Hoffmann am Gymnaſtum 
zu Freiburg ſprach über die Nothwendigkeit, Heilſamkeit und Verfaſſung einer 
n Section innerhalb der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung. Begründet wurde die Nothwendigkeit der Section durch 
die große Bedeutung beſagter Wiſſenſchaften und die geringe Beachtung, welche 
ſie ſeither in den Lehrerverſammlungen, ſowie in denen der Philologen und 
Naturforſcher fanden. Die Section ſelbſt ſoll ſich innerhalb der allgemeinen 
deutſchen 5 durch Fachgenoſſen aus ganz Deulſchland bilden. 
Referent erhielt von der Verſammlung den Auftrag, zur Gründung der 
Section das Geeignete zu veranlaſſen, und mebrere Anweſende erklärten ihren 
Beitritt durch Namensunterſchrift. Herr Meyer aus Lübeck hielt Abends 
hr einen Vortrag über Zeichenunterricht nach Ziel und Methode im 
„Goldenen Engel“. 

Nach dem Schluß der Hauptverſammlung fand eine Probelection in dem 
bieſigen Kindergarten ſtatt, die ſich des Beifalls der Anweſenden und beſon⸗ 
ders des Lehrerſcminar⸗Directors Köhler aus Gotha erfreute. — Um 4 Uhr 
derſammelten ſich zablreiche Miglieder zu einer Verſammlung des bieſigen 
Erziebungsvereins. Der Vorſitzende verwies auf die Zwecke und Erfolge des 
Vereins und forderte zur Bildung gleicher Vereine auf. Dr. Piez, Lehrer 
in Leipzig, hielt einen Vortrag über die Frage: „Wie muß die padagogiſche 
Preſſe beſchaffen ſein, wenn ſie in der That eine innige Verbindung der 
Schule und des Hauſes, ſowie überhaupt lebhaftes Interiſſe der Eltern an 
den pädagogiſchen Beſtrebungen ſchaffen will?“ b N 

Nachmittags 6 Uhr zog ein Concert des Domchors aus Hannover die 
Feſtgenoſſen nach der Andreaskirche. Am Abend vereinten ſich die Freimaurer 
unter den Lehrern in der Loge „Zum ſtillen Tempel“, andere Feſtgenoſſen 
im Garten des Reſtaurateurs Knaup und an anderen Orten. Die Präſenz⸗ 
liſte weiſt jetzt 710 Namen auf, darunter 119 Hildesheimer. (Hild. A. 3) 

chwege, 14. Juni. [Der Pfarrer Herr Witzel] zu Schem⸗ 
mern ſcheint mit der Art und Weiſe, wie Heſſen für die preußiſche 
Monarchie erworben worden iſt, nicht einverſtanden zu ſein. Derſelbe 
hat wiederholt auf der Kanzel Veranlaſſung nehmen zu müſſen geglaubt, 
ſeiue Auffaſſung über die Einverleibung zum Gegenſtande ſeiner Erörte⸗ 
rung zu machen. Darüber, wie er dieſes gethan, hat ſich der königl. 
Staats⸗Procurator zu Kaſſel bewogen gefunden, eine Unterſuchung gegen 
den ꝛc. Witzel einzuleiten. Es find in Folge deſſen vom konigl. Juſſiz⸗ 
amte Biſchhauſen bereits eine große Zahl Zeugen vernommen worden, 
von denen die meiſten, wie die „Heſſ. Morgenztg.“ verſichern kann, 
ſchwer gravtrende politiſche Aeußerungen des ꝛc. Witzel conſtatirt haben. 

Trier, 12. Juni. [Ueber die Springproceſſion in Echternach] 
ſchreibt man der „Tr. .“: Bei ſchönem Wetter fand geſtern die ſpringende 
Proceſſion zu Echternach ſtatt. Schon vorgeſtern ſah man von allen Seiten 
aus dem Regierungsbezirke Trier Wallfahrer nach Echternach wandern und 
geſtern Früh — fo viele Caroſſen ländlichen und ſtädtiſchen Charakters 
und ſo diele Wallfahrer und Proceſſions⸗Schauluſtige aus dem Luxemburgi⸗ 
ſchen, Frankreich, Belgien und Deutſchland an, daß das Städtchen don 4000 
Einwohnern durch mindeſtens 20,000 Fremde buchſtäblich angefüllt wurde. 
Auf der preußiſchen Seite begann das Feſt mit einer Feldpredigt und zwiſchen 
8 und 9 Uhr ſetzte ſich das wogende Heer der Springenden über die Sauer⸗ 
brücke und Landesgrenze durch die Stadt nach der hochgelegenen Kirche 
Bewegung. Ueber 15,000 Perſonen haben geſprungen; erſt um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags hatte die Proceſſion geendet. Die Betheiligung an dieſer Proceſſion 
hat bei ſonniger heißer Witterung eine außerordentliche Anſtrengung und Er⸗ 
ihöpfung des Körpers zur Folge, indem jeder Springende mindeſtens 2000 
Sprünge zu tbun hat. Viele der Springenden führen ein küblendes Getränk 
(Waſſer und Eſſig) mit ſich, um ſich im Nothfalle laben zu können. 

O Dresden, 16. Juni. [Revue in den neuen Uniformen) 
Zum erſten Male hat heute König Johann Revue über die neu uniformir⸗ 
ten Truppen abgehalten. Es iſt vielleicht nicht ohne Bedeutung, daß 
gerade der heutige Tag gewählt wurde, an dem im vorigen Jahre die 
ſächſiſche Armee die boͤhmiſche Grenze überſchritt. Man kann wohl ans 
nehmen, daß der König feine guten Gründe dafür haben mag, und fie 
dürften moͤglicherweiſe in der Abſicht beſtehen, der Reſidenz und dem 
Lande oder auch Preußen zu beweiſen, daß mit der Vergangenheit ge⸗ 
brochen iſt. In dieſer Beziehung war es nur zu bedauern, daß König 
Johann der Einzige war, der die neue Uniform nicht angelegt hatte. 
Weit entfernt, eine Demonſtration darin zu erblicken, die ſicherlich dem 
Könige am entfernteſten liegt, wurde dieſer Umſtand gerade von einem 
Theile des Publikums in demonſtrativer Weiſe ausgebeutet. Die Revue 
begann kurz vor 12 Uhr; außer dem Könige und den königlichen Prin⸗ 
zen wohnten die Königin und die Kronprinzeſſin derſelben bei. Von 
den Truppen nahmen Theil: Leibgrenadier⸗Regiment „König Johann“, 
Grenadier⸗Regiment Nr. 101, das nächſtens Leib⸗Grenadier⸗Regt. „Kö⸗ 
nig Wilhelm“ heißen wird, die Pionniere, 7 Bat. Art. und zwei Schwa⸗ 
dronen Gardereiter. Die Exercitien gingen ſehr exact; preußiſche Offt⸗ 
ziere, die heut zufällig hier anweſend waren, ſprachen ſich hoͤchſt aner⸗ 
kennend über die Leiſtungen aus. Nicht minder auch König Johann, 
der die Commandeure der beiden Infanterie⸗Regimenter am Schluſſe der 
Revue zu General⸗Mafors ernannte. Die allgemeine Anerkennung der 
neuen Einrichtungen, ſoweit ſie ſich auf die tactiſche Ausbildung der 
Truppen erſtrecken, ſteht einigermaßen im Widerſpruch zu der Beurthei⸗ 
lung des preußiſchen Exercier⸗Reglements ſeitens unſerer Militärbehörden, 
die durchaus nicht günſtig iſt. Das Kriegsminiſterlum hat fogar ein 
neues Exercier⸗Reglement ausgearbeitet und nach Berlin zur Begut⸗ 
achtung eingeſendet. Es läßt ſich wohl kaum erwarten, daß man in 
Preußen leichten Kaufs ein Syſtem aufgeben wird, für welches die Er⸗ 
folge von 1866 redendes Zeugniß find. — Kronprinz Albert ift heut 
Nachmittag nach Paris abgereiſt. i x 8 

Frankfurt, 13. Juni. [Die Einführung der Thalerwäh⸗ 


igen h eits gegeben würden, und zwar um ſo mehr, als das 
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heit, theils durch onſtige mſtände verhinderter Ausſchußmitglieder an; ſchließ⸗ 


tung] in Frankfurt if, wie ich aus beſter Quelle mittheilen kann, vor⸗ iR 71 


Maßregel kann auch wohl nicht durch einfeitigen Beſchluß der Regierung 
ins Werk geſetzt werden, zumal Alle, die zu einem Urtheil berechtigt 
und berufen find, dagegen find. Jetzt hat auch, wie wir erfahren, die 
Wiesbadener Handelskammer ſich gegen die Einführung der preußiſchen 
Währung in Stelle der ſüddeutſchen ausgeſprochen, allerdings in der 
Vorausſetzung, daß die letztere in Frankfurt fortbeſtehen bleibt. 


(B. u 9.3.) 
Oeſterreich. 

„„ Wien, 15. Juni. [Der Reichsrath und Beuſt. — Be 
feſtigung, Wehrgeſetz, Concordat. — Deroute der Feudal⸗ 
Ultramontanen.] Ich habe Ihnen den Peſter Krönungsjubel aufs 
richtig geſchildert, ohne an ſeinem Glanze oder dem Werthe des Am⸗ 
neſtieactes zu mäkeln. Wenn ich noch hinzufüge, daß man in Peſt ſich 
fogar ſchon mit der Hoffnung trägt, die Honveds⸗Offiziere der 1848er 
Rebellenarmee würden alle als mit Charakter quittirt betrachtet und 
daher in den Befitz ihres Titels und Grades wieder eingeſetzt werden, 
ſo kommt es mir in der That vor, als ob mäßigen Anſprüchen vor der 


Hand genügt ſei. Ebenſo offen aber ſage ich Ihnen auch, daß diejeni⸗ Freie, Stande Anl. 8 % Es. 
gen 1 hsscnkuchen, denen man ehen einen Keuter innilgen Meteorologiſche Beobachtungen. „ 25 . | 
Blick beimeſſen kann, ungeheuer entmuthigt und in hoͤchſt gedrückter] Der Barometerſtand bel 0 Grd. Ba Luft- Wind. -o 1850 u HH * — | 15. 4 4 Ir . 
Stimmung aus Peſt zurückkehren und daß die Situation, die fie hier ae der aft uach Keren | emeter. at | AND dito 12 Uf ba. |Berf-Märkische| 18, 14 
1 erwartet, nur geeignet iſt, ihren Mißmuth auf's Aeußerſte zu erhohen. 5 1880204 2 Berlin-Görlitz.— — 4 
gi Gehörte unter den obwaltenden Umftänden ſchon ein übermenſchliches] Breslau. 15 Juni 10 U. Ab.] 32857 | +7,7| W. 2. | Regen. dito 186684 fe ba |Iperiin-Hambare| ip | 9 4 
0 Maß von Reſignation dazu, um nach Pet zu gehen — Sie ſehen auch, , , | 1 
5 daß ſelbſt der große Ungarfreund Kaiſerfeld es vorzog, hier zu bleiben — 10 Ul. 18 330,32 ar SW. 2 Heiter e e Böhm.-Westb..| — | — [6 
. 3 5. 4 1 - 2 2 au-Frei 
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am Platze fein konnte und unſere Sache arg compromittirte. Die Preis⸗ Telegraphiſche Depeichen und Nachrichten. $ Kur ı. Keumärk.4 91 7. 5 Nagt- Haider Bu |" 
Bu gebung aller Würde, als hätten wir in Wien nur auf den Wink der gnä⸗ Paris, 17. Juni. Der Großherzog und die Großberzogin von] P \posensche......4 20 0 br. daten Eater? = |8 
7 digen Herren Magyaren zu paſſen, brachte dann deren Hochmuth vollends Baden find Morgens eingetroffen. Der Vieekönig von Egypten int | 5 Jeu. Bben. (4 . a | 
Fi aud dem Häuschen, fo daß fie ſich, bei aller fociafen Liebenswürdigkeit, angekommen, wurde am Babnbeſe mit militäriſchen Ehren empfan- (Sete 10% du Niedrschl. Mark — | 4 f RB 
in ſtaatsrechtlichen Verhandlungen untraitabler als je bewieſen. Danach] ben und fubr mit feinem Gefolge nach den Tuilerien, wo er den Pa- Pee IIIH SETOEHR BIER ee | Dr | 
werden Sie ermeſſen können, daß unfere Leute mit einem gelinden mora⸗ villen Marſan bewohnt. Der Pariſer Erzbiſchof reiſt Oinstag nach Za 9,8% &__|Polaka. — e , f | 
lichen Katzenjammer zurückkehren, weil fie fühlen, daß fie nicht ohne] Nom. f eie e ABER ee et 4s 8 e [12 ate | 
"eigene Schuld durch ihre eigene Preisgebung eher Boden verloren als] Paris, 17. Juni. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer konnte “ro Pa e 56% A % de de d . 1% — [8 
7 gewonnen haben. Und welch eine Situation wartet ihrer hier? Einer] wegen leichten Unwohlſeins geftern nicht empfangen. Die badiſchen die e 6e 4 6. Sir 5% | =. (|6 
IHR fo loyalen und in der Givilifation fo hochgeſtellten Nation, wie die un: | Derrſchaften, der Graf und Gräfin von Flandern wurden von der Mio eee Mb Rheinische... 17 2 „ MR 
7 gariſche es iſt, kann die Regierung freilich alle Conceſſionen machen;] Katſerin empfangen. (Wolffs T. B.) deal neneßproc- Anl 19744817481 |xheim Nahenahn] — | © |4 fr 8. 
wir Deutſchen find leider fo aufſäßig und fo weit in der Cultur zurück.“ Potsdam, 16. Juni. Der Kaifer von Rußland iſt heute Vor⸗ ae fall. ul 884% g m innen 4 | 4a 460 . 
15 geblieben, daß man uns bel Leibe nicht die Zügel fo hinwerfen darf, mittag bald nach 10 Uor mit dem Großfürſten Wladimir und hohem ae ane e! d bu eee e, | — IS 160% dm 
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Ein Wink des Peſter Landtages genügte und die Ausführung des neuen Könige und den prinzlichen Herrſchaften begrüßt worden. Um 12 Uhr] ac im ml 84 b. r 22 
1 Heeresergänzungs⸗Geſetzes wurde ſiſtitt — das Concordat wird von den begab ſich der Kaiſer nach der Kirche der ruſſiſchen Colonie, um der] Baden 56 Fi. 06% 130% b, waunschw. B. — | 0 te 
15 ungariſchen Miniſtern als nicht geſetzkräftig einfach ignorirt. Ja, Feier des griechiſchen Pfingſtfeſtes beizuwohnen, und ſtattete dann in — Trerrru Densiger Bank .| Tale | 8 108.“ 
* mein Gott, der Ungar hat eben Rechte — was kann die Regie: | Sansſouci, dem neuen Palais und in Glienecke Beſuche ab. ner ee e m. | DrEmeE Bear TE 1 
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ch neuen Punkten mit fo ungeheuren Arbeitskräften in Angriff ge: Paris, 16. Juni. Aus Athen eingegangene Nachrichten vom 12. d. ur E Luxemburger B B | 6 84 B 
nommen, daß es den Anſchein hat, als wolle man den Reichörath ab: beſtätigen, daß Omer Paſcha von den Kretenſern geſchlagen worden ſei. dito %%% B. eee e una. 
1 ſichtlich in den Augen der Bevölkerung disereditiren. Wenn der geſtrige] Florenz, 15. Juni. In der heutigen Sitzung der Deputirten. de * . he 1405 u, 81 
10 Miniſterrath endlich nicht doch noch beſchloſſen hat, wenigſtens in letzterer kammer wurde ein Antrag des Abgeordneten Crispi, welcher eine par⸗ 898 at . Weimar 40% |9 etw. ba. u. B 
IHR Frage nachzugeben und unferen Reichsrath, wenn auch nicht als ein un; lamentariſche Unterſuchung über den Gebrauch der geheimen Fonds wäh⸗ dito IV. E. ln = 
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Bruce kommen, da das Haus jedenfalls den Antrag feined Ausfhuffes] Bukareſt, 15. Juni. Der Fürſt Carl von Rumänien hat heute ai 14% 4 Dez le ee 
0 annehmen und kurzweg die Einſtellung der Befeſtigungsarbeiten decreti⸗ eine Reife nach Braila, Galatz und den Donaumündungen angetreten, Ndschl, Zweigb-L. % 9 & Genfer Credb.-A. Al: eu. 
. ren wird. An das Concordat aber traut Baron Beuſt ſich ſchon gar] wird von da nach Beſſarabien gehen und die Moldau beſuchen. dio Beucıı, 31j90% B D BAR ge 1 
N nicht heran, da will er feine guten Gründe haben, Alles der Initiale] Petersburg, 16. Juni. Die ſlaviſchen Deputirten haben vor ihrer dis D.....a t d, eee , ja Inf Du 
2 des Hauſes zu überlaſſen, die doch ſonſt fo beharrlich außer Acht gelaſ⸗] Abreiſe Worte des Abſchiedes und Dankes an das ruſſische Volk gerichtet,, as F. ag 8 schl. Bank-Vor| ih n, f fi, 5. 
ſen wird. — Momentan ift übrigens die Deroute im Lager der Feu⸗ an das große ruſſiſche Volk, welches kennen zu lernen ihr Aufenthalt bet Me 


1% dalen groß. Die Pilgerfahrt der Czechen nach Moskau hat denn doch 
j die boͤhmiſchen Hochtories ſtutzig gemacht, während andererſeits auch jo 
enragirte „nationale“ Kirchenfürſten wie die Biſchöfe von Olmütz und 


kufig aufgegeben. Eine in alle Verkehrsverhältniſſe fo tief einſchneidende] Sympathie, welches dieſes traurige 0 hervorgerufen bat, ſehr gerührt, 
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und die ruſſiſche Botſchaft in Frankreich hat den Auftrag erhalten, allen Unter⸗ 
zeichnern dieſer Adreſſen den Dank Seiner Majeſtät auszuſprechen.“ 

Die „Patrie“ meldet über die wegen des Attentats obſchwebende 
Unterſuchung Folgendes: 

„Man glaubt, daß die gegen Bereſowski mit allem Eifer geführte Unter⸗ 
ſuchung bald zu Ende ſein wird. Wie man verſichert, hat ſich der wohlbe⸗ 
kannte Charakter des Angeklagten in nichts geändert; nur iſt er etwas weni⸗ 
ger ſchweigſam. In ſeinen Antworten hat er ſich nicht geändert, und wegen 
der verbrecheriſchen That leugnet er entſchiedener als je jede Mitſchuld eines 
Anderen. Seine Wunde, welche täglich mit Jod eingeſpritzt wird, ift noch 
lange nicht geheilt, aber es iſt nicht wahr, daß fie, wie mehrere Blätter be⸗ 
hauptet haben, den Starrkrampf herbeigeführt hätte. Im Uebrigen iſt ſein 
Geſundheitszuſtand kein ſchlechter, nur iſt ſein Schlaf ein ſehr unruhiger. Be⸗ 
handelt wird er vom Arzte der Conciergerie Dr. Ca vo.“ 


Breslau, 17. Juni. Angekommen: ar Durchl. Der v. Acerenza⸗ 
Pignatelli, Prinzeß v. Curland und Semgallen, aus Wien. 

Gefunden wurden: ein braunſeidener Sonnenſchirm; ein Taſchenmeſſer 
mit brauner Schaale und mehreren Klingen; eine Brieftaſche, in welcher ſich 
mehrere auf den Sergeanten Wiesner des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 lautende Schriftſtücke befinden. (Frd.⸗Bl.) 


ihnen Gelegenheit geboten habe. Die gegenſeitige Annäherung aller 
Slaven habe keine irgendwen gefährdende politiſche Tendenz, ſie ſei aber 
wohl geeignet, die allgemeine Civiliſation zu fördern. 


Liverposl, 15. Jun, Mittags. Baumwolle; 10,000 Ballen Unſaßz. 
eſter Dt, en Ameritanifhe 11%. ie 


hollerah 9%. Good middling fair Dbollera 


a 1 11%, 
%. Middling Dhollerah 8. 


Bengal 7%. Good fair Bengal 71. Oomra —. New⸗Oomra 9%. Pernam 


12%. Egyptian 15%. 
Far, 15. Juni. Nach mit dem Dampfer „Guienne“ eingegangenen 


Berichten aus 


Rio de Janeiro vom 23. Mai betrugen die Geſammtabladun⸗ 


gen an Kaffee ſeit letzter Poſt 150,000. Davon gingen nach der Elbe und 
dem Canal 21,500, nach der Oſtſee 3400, nach Nordamerika 43,400, nach 
Gibraltar und dem Mittelmeere 12,400 Sack. Die Berichte aus Europa 
drückten den Markt. Der Preis für good firſt war 5700—5900. Der Cours 
auf London 22%, die Fracht nach dem Canal 45, der Preis für Trieſter 
Mehl 1700. An Santos fanden keine Abladungen ſtatt. 


Berlin, 16. Juni. 0 
Verkehr bei Anfangs feſter Stimmung. Schluß matter. 
Credit⸗Actien 76 — 1 bez., 1860er Looſe 72% bez., 
Lombarden 108% bez., Italiener 
967 —95 / bez., kurz Wien 81% 


[Courſe aus dem Privatverkehr.] 


0 Wenig 
Wir notiren: Oeſterr. 


alizier 


Berliner Börse vom 15. Juni 1867. 


Eisenbahn-Atamm-Aetien 


Rhein. v. St. gar. 44 


ul — — 
Rhein-Nahe-B. gar...141193% bz. 


Fonds- und deld-Uourase, 


Minerva 
Fbr. v. 


we 1102 
Kisenbdt. 8% | 10 


Wechsel- Course, 


Franzoſen 126% bez., 
51 Gd., Amerikaner 78 ½ bez., 4 
bez., Eiſenbahn⸗Actien ohne Umſatz. 


Brünn dem Confliete mit der Regierung durch eine Reiſe nach Rom Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Amsterdam 280 fl . 1107 ı143% ba, — — 100 Fl. .. b NIB6.20 ba. 
zum Jubiläum entgehen wollen. Dadurch wird der „nationale“ Clerus] Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr. Fortdauernd unbelebt. Conſols bon | Hamburg 300 MB. . . Tl ba. do dito 2 166 0 6. 
auf dem Lande führer: und compaßlos, mit der niederen Geiſtlichkeit aber | Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3 Rente ron d Lee f N. 1 be Naben 0 A b 
ER und der Löſung der czechiſchen Allianz verliert das Gaugrafenthum feine | 70, 30—70, 35—70, 37%, a ien. 5% Rente 52, 60. 3% Spanier —. Paris 300 Eros. . % M. doc ba. r rei 18 241 due: 
et beiden Hebel, auf die Maſſen zu wirken. 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 476, 25. Credit⸗Mob.⸗ W Te 4 2 Nan 62 Bm ale 1110 He; | 


. Frankrei ch. 
n * Paris, 13. Juni. [Hohe Beſuche.] Außer der Königin Iſabella, 
dem Sultan, dem Vicekönige von Egypten ꝛc. wird auch der Präfl- 
dent Johnſon ſich in Paris ſehen laſſen. Wenn ſich dieſe Nachricht 
beſtätigt, ſo wird Johnſon wenigſtens vor ſeinen Vorgängern im Amte 
das voraus haben, daß er der erſte Präfident der Union war, der in 
j ‚feiner Amtsperiode die alte Welt beſuchte. — Dem „Etendard“ zufolge 
beſtätigt es ſich, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſich gegen den 
15. Juli, d. h. nach der Abreiſe des Sultans und der Königin von 
Spanien nach Paris begeben wird. — Das „Journal de Paris“ mels 
det, daß dieſen Abend der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Sachſen hier eintreffen. — Der Sultan ſoll am 2. Juli in 
TDioulon ankommen. — Die Königin Iſabella kommt nach Paris in 
Königin Chriſtine 


von 1865 pr. ept, 330, 00 


5% Ruſſen 87. 
Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. 
von 1865 34%. 6% Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 73%. 


Actien 390, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 401, 25. Oeſterr. Anleihe 
. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeſt.) 82% 

London, 15. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%, 
1% Spanier 35. Italien 5% Rente 52. Lombarden 151%. Mexicaner 16%. 
Neue Rufen 87. Ruſſ. Brämien-Unleibe von 1864 —. 
Silber 60%. Türkiſche Anleihe 


Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork in Queenstown und der fällige 


Dampfer aus Valparaiſo in Liverpool eingetroffen. 


London, 16. Juni, Vorm. Bei der Bank find 18,000 Pfd. St. eingegan⸗ 


gen. — Regenwetter. — Aus New⸗York vom 15. d. Mis. Abends wird per 
a 


tlant Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110, Goldagio 


37, Bonds 110%, Illinois 119%, Eriebabn 60%, Baumwolle 27, raffinirtes 
Petroleum 24. — Heute wurden 1% Mill. Dollars nach Europa verſchifft. 


Frankfurt a. M., 15. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 M. Schluß ⸗Courſe: 


2 * Wechſel 94 ,. Finnländ. Anleihe — Neue Finnländ. 4% & Pfand⸗ 
efe —. 
685. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 


6% Verein. Staaten⸗Anl. p. 1882 v8. 
207. Meininger 


Oeſterr. Credit⸗Actien 178. Darmſtädter Bank⸗Actien 


Breslau, 17. Juni. Am beutigen Markte war im Allgemeinen bei 
ruhiger Kaufluſt feſte Stimmung vorherrſchend, bei der theilweiſe höhere For⸗ 
derungen Beachtung fanden. 

Weizen gut p eishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſi cher weißer 90 bis 


105 Sgr., geide 90 


—103 Sgr., feinſte 


8 - Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, 
galiziſcher und polniſcher weißer 90 — 103 Sgr., gelber 90—103 Sgr. 


„ feinſte 


Sorten über Notiz bezahlt. — Rogger wurde beſonders in fremder Waare 
mehr beachtet und höher bezahlt, pr. 84 Pfd. fremder 73—80 Sgr., ſchleſiſcher 
82 85 Sgr, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 


74 Pfd. helle 57—59 Sgr., gelbe 52 55 Sgr., feinſte Sorten über N 


ott; bei. 


— Hafer preishaltend, pe, 50 Bir. ſchleſiſcher 36—39 Sgr., galiziſcher 32 
bis 35 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen wenig Umſatz. 
— Diden ohne Umſatz. — Oelſaaten wurden nicht beachtenswerth an⸗ 
geboten, wir laſſen daher die zeither nominellen Preisnotirungen fort. — 


upinen angeboten, pr. 90 


Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 4 —44 S 


gr. 


— Schleſiſche Bohnen ſtilles Geſchäft. — Schlag lein ſchwacher Umfap. 
Rapskuchen beachtet, 51 bie 53 Sgr. pr. Ctnr. 


HN Begleitung ihres Gemahls und des Erbprinzen. „Oeſt di ctien 2 5 
word ſich in dieſer Zeit auch aus Sainte⸗Adreſſe, wo fie ſich jetzt auf⸗ han *. Bgm. . 8 Sgr. pr Schff. Sgr. pr. Schu- 
Hält, in Paris einfinden. — General Montauban, Graf von Pallkao, | Ciabetbahn . Böhmiihe Meitbahn —. beine zitelludwigs“ weißer Weizen 90 0 — 100 Erbſen 60872 
Kg A hafen⸗Bexbach 151. Heſſiſche Ludwigsbahn 128%. Darmſt. Zettelbank —. ” 90.97 3 Wi 
N reiſte nach Lyon, um dort den Viceköͤnig von Egypten im Namen des] Oeſterr. 575 ſteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe 63%. 1860er Looſe 72. Gelber 155 el 974510 ien e 52—55—58 
5 2 Kaiſers zu empfangen. Auf die Nachricht hiervon verließ der Bruder] 1864er Looſe 72%. Badiſche Looſe 52%. Kurheſſi che Looſe 8455, 5% Roggen, ſch . * es ag 3 ee 
des Vicekönigs, Muſtapha⸗Fazyl Paſcha, Paris, um fi) während des! öſterr. ee N 63%. Defterr, National⸗Anlehen Bu % Dies Gerte. Pe 54—56—61 S lagen ver 4 172 E x 
a Aufenthaltes deſſelben an den Genfer See zu begeben. Dagegen wird 5 (A ki an Salas der Borſe 5 178 Bo tee ke 6 W 32—37—39 

eer in Toulon beim Empfange des Sultans nicht fehlen. 90 5 72%, Staatsbahn 221%, eft. * eeſaat ohne Umſatz. 

2 [Das mexicaniſche Kaiſerpaar.] Die Berichte über Mexico 5 canffirt a. M., 15. Jan Abends, LEffecten⸗Speietät.] Feſt. Fartofteln pr. Sad 4 150 Bid, Netto 34—44 Sar. Mehe 2— 2% Sar. 

Ms lauten heute fo düfter, daß die „Liberté“ meint, „es könne ſich jetzt] Amerikaner 78, Creditactien 179%, ſteuerfreie Anleihe 49%, 1860er Loofe Saifon-Theater im Wintergarten. 


wohl Niemand mehr erlauben, verſichern zu wollen, Franz Joſeph's 
Bruder ſei noch unter den Lebenden“. Zugleich hieß es, die Kaiſerin 
Charlotte habe am 10. Juni Gelegenheit gefunden, ſich ins Meer zu 
ſtürzen und ſei ertrunken. Wir brauchen wohl kaum zu bemerken, daß, 
wenn dies wahr wäre, der Telegraph von Miramare bereits geſprochen 
haben würde. — Die geſtrige Depeſche der „Agentur Havas“, welche 
meldet, daß Maximilian vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle, hat 


feſt. Credit⸗Actien 181. 
Amerikaner 78. 


72 ½. Staatsbahn 271%. 


Frankfurt a. M., ik, Juni, Mittags. [Effecten⸗Soecietät.] Sehr 
1860er Looſe 72. Steuerfreie Anleihe 49%. 


Montag, den 17. Juni. 


Neuntes Gaſtſpiel des 


räul. Corinna Eafatt, 


erſte Solotänzerin, und des Herrn Eugenio Caſatt, erſter Solotänzer dom 


Stadttheater in Bremen. 


Caſati und Hrn. 


ſpiel in 3 Akten von 


fen.“ 


Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


1 
Eugenio e 
lötz. 


Fortiegung des Concerts. 


„Pas de hoble“, getanzt von Fräul. 
afati. 2) „Der verwunſchene Prinz.“ Rufte 
von! 3) „Olema, oder: Die Favoritin des Kali⸗ 
Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt vom Balletmeiſter Th. Caſati. — 


rinna 


Nach der Vorſtellung 


nicht vollſtändig publicirt werden dürfen. Man ließ den Nachſatz weg, 
nachdem das Kriegsgericht am 29. Mai zuſammentreten ſollte. Marquis 
de Mouftier hat unmittelbar darauf nach Waſhington telegraphirt, um 
den franzöſiſchen Geſandten Herrn Berthemy aufzufordern, ſich dringend 
und energiſch bei Seward zu verwenden, um die Intervention der 
Vereinigten Staaten bei Juarez wirkſamer zu machen. Herr Berthemy 
hatte vorher nach Paris gemeldet, daß es Herrn Campbell noch nicht 
gelungen war, Juarez ſelbſt anzutreffen. 

[Zum Attentat.] Der „Abend⸗Moniteur“ 7 folgende Note: 


An 
welche ſic e a f de 


Casino. 
Dinstag, den 18 Juni, Concert im Schießwerder. 
vertheilten Karten werden am Eingange ausgegeben. 


Salon Agoston, 


[6471] 
vis-A-vis von Weberbauer. m 
Heute Montag: Große brillante Vorſtellung. Anfang präcie 8 Uhr. 


Oberhemden i dane Sbirting nur unter Garantie 


des Gutſitzens liefert zu herabgeſetzten Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Enebniperfte 1 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 15929 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein, sr 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 2 
. 


Die noch nicht 


n 


